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Das ist uns wichtig! – Synopse der Wahlprogramme zur Landtagswahl in 

Rheinland-Pfalz 2026 

Wähle, was wichtig ist! Damit man entscheiden kann, welche Partei am ehesten 

für die Dinge steht, die einem selbst wichtig sind, muss man die Positionen der 
Parteien kennen. Wir haben in dieser Synopse einige Positionen aus den Wahl-
programmen herausgegriffen, die Beschäftigten besonders wichtig sind. Dabei 

erhebt diese Synopse keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Ein ergänzender 
Blick in die Programme der Parteien lohnt sich immer. Wir empfehlen die Sy-

nopse als Nachschalgewerk zu nutzen, und genau die Themen genauer anzu-
schauen, die einem selbst am wichtigsten sind. 

Unsere Themen sind wichtig! Wähle, was wichtig ist! Deine Stimme ist wichtig! 
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Das ist uns  
wichtig… 

SPD CDU Grüne Die Linke FDP Freie Wähler BSW 

Regionale medi-

zinische Versor-
gungszentren in 

öffentlicher Trä-
gerschaft in der 

Fläche 

 

Für Alltagsnot-
fälle, die nachts 

oder am Wo-
chenende auftre-

ten, schaffen wir 
die Regioklinik. 

Sie bündelt am-
bulante und sta-

tionäre Ange-

bote, Pflege und 

Beratung unter 

einem Dach. 

(S.40) 

und 

Die hausarzt-

zentrierte Versor-

gung werden wir 

durch die Einfüh-

rung von Ansied-

lungslotsen für 

Haus- und 

 

In großen Land-
kreisen und Regi-

onen, in denen 
Krankenhäuser 

in den vergange-
nen Jahren ge-

schlossen wer-
den mussten, 

unterstützen wir 

die Kommunen 

beim Ausbau von 

sektorenüber-

greifenden Pra-
xiskliniken, die 

nach dem indivi-

duellen Bedarf 

und der gemein-
samen Planung 
von Landkreis 

und Land ausge-

richtet werden. 

(S.33) 

 

 

Wir wollen weiter 

Kommunen för-
dern, die Medizi-

nische Versor-
gungszentren 

(MVZ) gründen 
wollen. Zur nied-

rigschwelligen 

ambulanten Ver-

sorgung wollen 

wir „Community 

Health Nurses“ 
einführen. 

(S.59) 

 

 

Integration von 

kommunalen Be-
handlungszen-

tren, in denen die 
Psychotherapie 

gemeinsam mit 
anderen Fach-

kräften (Ergothe-

rapie, Physiothe-

rapie, 

Sozialarbei-

ter*innen und 
Pflegefachkräf-

ten) und Ärzt*in-

nen gemeinsam 

die Patient*innen 
vor Ort versor-

gen. Die Etablie-

rung von solchen 

medizinischen 

 

 

Für ländliche Re-
gionen setzen wir 

uns weiterhin für 
die Ausgestal-

tung sogenann-

ter Regio-Klini-

ken ein, welche 

Alltagsnotfälle 

versorgen. 

(S.69) 

 

 

Keine Aussage 

 

 

Krankenhäuser, 

Versorgungszen-
tren und Pflege-

einrichtungen 
sollen in kommu-

nale oder  ge-
meinnützige Trä-

gerschaft 

zurückgeführt 

und erhalten 

bleiben [...] 

(S.32) 
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Fachärzte und Er-
leichterungen bei 

der Gründung 

medizinischer 
Versorgungszen-

tren in kommu-

naler Hand stär-

ken. (S.41) 

Versorgungszen-
tren muss durch 
das Land finanzi-

ell unterstützt 
werden. 

(S.13) 

Das ist uns  
wichtig… 

SPD CDU Grüne Die Linke FDP Freie Wähler BSW 

Schaffung von 

mehr bezahlba-

rem Wohnraum 
 

Doch auch bei uns 

gehört bezahlbarer 

Wohnraum zu den 

zentralen sozialen 

Fragen unserer 

Zeit. Unser Ziel ist, 

dass alle Menschen 

– ob im ländlichen 

Raum oder in den 

Ballungszentren – 

die Freiheit haben, 

ihren Wohnort 

selbst zu wählen 

und dort angemes-

senen, 

 

Keine Aussage 

 

 

Unser Ziel ist 

klar: Jeder 

Mensch soll Zu-
gang zu bezahl-
barem und vor 

allem auch pas-

sendem Wohn-
raum haben, egal 

ob in der Stadt 
oder auf dem 

Land. Dafür set-

zen wir auf mehr 

geförderte Woh-

nungen, eine 

 

Die Linke RLP 

kämpft an der 

Seite von Mie-
ter*innen und 

unterstützt den 

Aufbau von Mie-

ter*inneninitiati-
ven und organi-
siert den Kampf 
für Enteignung 

von Wohnungs-

konzernen und 

die Schaffung 

von gutem und 

 

 

FDP lehnt Miet-

preisbremse und 

Milieuschutzsat-

zungen für mehr 

bezahlbaren 
Wohnraum ab. 

Sie setzt auf die  

Regulationskraft 
des Marktes aus 

Angebot und 

Nachfrage. 

 

S. 137-138 

 

Wir FREIEN WÄH-

LER wollen, dass 

Wohnen wieder 
bezahlbar wird. 
Kommunen und 

Wohnungsgenos-

senschaften sol-
len gestärkt wer-
den, aber ohne 
private Investo-

ren zu verdrän-

gen. 

S.16 

 

Bezahlbarer 

Wohnraum ist ein 

Grundrecht. 
[..]Die Landesre-

gierung muss 

mehr Geld in den 

sozialen Woh-
nungsbau inves-
tieren, das Bau-

recht 

entrümpeln und 

den Mietpreisde-

ckel zu einem 

wirkungsvollen 
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bezahlbaren 

Wohnraum zu fin-

den, der zu ihrem 

Leben passt. Des-

halb setzen wir auf 

eine ambitionierte 

Wohnungspolitik, 

die besonders die 

Bedürfnisse von 

Menschen mit 

niedrigen und mitt-

leren Einkommen 

in den Blick 

nimmt. Wir wollen 

bedarfsgerecht 

Wohnraum für alle 

schaffen – für Fa-

milien ebenso wie 

für Singles, für 

Jüngere ebenso 

wie für Ältere. 

(S.62) 

 

 

 

 

intelligente Nut-
zung des vorhan-

denen Wohn-

raums, neue, 
innovative Wohn-

formen und wirk-

samen Mieter:in-

nenschutz. 

(S.79) 

öffentlichem 
Wohnraum zur 
Kostenmiete. 

(S.5) 

Instrument ge-
gen Mietwucher 

machen. 

(S.34) 
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Das ist uns  
wichtig… 

SPD CDU Grüne Die Linke FDP Freie Wähler BSW 

Kommunale 
Wohnungsbau-
gesellschaften 

und die Auswei-
tung von Kreis-

wohnungsbau-
gesellschaften 

 

 

Für eine ausge-
wogene Wohn-

raumversorgung 
in ganz Rhein-

land-Pfalz stär-
ken wir auch wei-

terhin den 
kommunalen 

und genossen-
schaftlichen 

Wohnungsbau. 

Wir werden da-
her die Förde-

rung des Erwerbs 
von Genossen-

schaftsanteilen 

verbessern sowie 

die Fördermittel 

für innovative 

Wohnprojekte 
und das 

 

 

Keine Aussage 

 

 

Wir unterstützen 

Kommunen bei 

der Stärkung und 
Neugründung 

von Wohnungs-

baugesellschaf-
ten. Kommunen 

soll es ermög-

licht werden, von 
Investoren ver-

nachlässigte 
oder leerste-

hende Wohnun-
gen aufzukaufen 

und zu sanieren. 

S.79 

 

 

Die städtischen 

Baugesellschaf-

ten müssen aus-
gebaut und fi-

nanziell 

handlungsfähig 
gemacht werden, 

um als starke öf-

fentliche Alterna-
tive auf dem 

Wohnungsmarkt 
aufzutreten. Ihr 

Zweck muss klar 
auf den Ausbau 

von bezahlbarem 
Wohnraum aus-

gerichtet und 
nicht renditeori-

entiert sein, um 

als Gegengewicht 

zu den 

 

 

Keine Aussage 

 

 

 

Kommunen und 
Wohnungsgenos-

senschaften sol-
len gestärkt wer-

den, aber ohne 
private Investo-

ren zu verdrän-
gen. Wohnraum 

entsteht durch 
Menschen, die 

bauen, investie-

ren und Verant-
wortung über-

nehmen – nicht 
durch immer 

neue Fonds und 

Verordnungen 

 

S.16 

 

 

Wir wollen kom-

munale Woh-

nungsbaugesell-
schaften mit 

Investitionen in 

den Kapitalstock 
stärken und sol-

che gemeinnützi-

gen Wohnungs-
baugesellschafte

n auf Kreisebene 
dadurch über-
haupt erst er-

möglichen. 

S.34 
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Programm „bes-
ser gemeinsam“ 

ausweiten, damit 

gemeinschaftli-
che Wohnpro-

jekte noch stär-

kere Verbreitung 

finden. 

S.62 

kapitalistischen 
Immobilienun-
ternehmen fun-

gieren zu kön-
nen. 

S.6-7 

 

 

 

Das ist uns  

wichtig… 

SPD CDU Grüne Die Linke FDP Freie Wähler BSW 

Personalgewin-

nung und –bin-
dung im öffentli-

chen Dienst 

 

- Besoldung 
- Polizei 

- Versorgung 

- Zulagewesen 

 

Bildungsbereiche 

siehe unten 

 

Polizei 

[…] 

Gleichzeitig schaf-

fen wir zusätzliche 

Stellen für Spezia-

listinnen und Spe-

zialisten und stär-

ken die Verwaltung 

durch mehr Tarif- 

und Serviceperso-

nal (S. 72) 

 

Deshalb starten wir 

eine Fachkräfteof-

fensive für den öf-

fentlichen Dienst. 

(S.61) 

 

Die Polizeizulage, 

die Feuerwehrzu-

lage und die Zu-

lage der 

 

Für einen ver-

lässlichen Öffent-

lichen Dienst 
wollen wir 

GRÜNE ein mo-
dernes Beamten-

recht, das Auf-
stiegschancen, 

familienfreundli-

che Bedingun-
gen, flexible 

 

Ausbildungen, 

die nicht dual er-

folgen, etwa in 
allen Sozial-, Ge-
sundheits- und 

Erziehungsberu-

fen, müssen bes-
ser entlohnt wer-

den. (S. 20) 

 

 

[…] Dabei spielt 

auch die Bezah-

lung eine wich-
tige Rolle. Wir 
werden daher 

weiterhin die Ta-

rifabschlüsse des 
öffentlichen 

Dienstes für die 

Beamtinnen und 
Beamten 

 

Polizei: 

Polizeikräfte, 

Justizbediens-
tete und Einsatz-
kräfte im öffentli-

chen Dienst 

müssen finanziell 

so ausgestattet 

sein, dass Rhein-

land-Pfalz als 
Standort 

 

Ein handlungsfä-

higer Staat ist die 
Grundlage einer 

freien Gesell-

schaft. Rhein-

land-Pfalz benö-
tigt  eine Polizei, 
die präsent, mo-

dern ausgestattet 
und personell 

gut aufgestellt 
ist. Wir stehen für 
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Wir stärken die Po-

lizei als attraktiver 

Arbeitgeber und 

wollen die Attrakti-

vität des Polizeibe-

rufs weiter verbes-

sern. Flexible 

Arbeitszeitmodelle 

und ein verlässli-

cher Wechsel-

schichtdienst blei-

ben wichtige 

Instrumente zur 

Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie 

und zur Gesund-

heitsförderung im 

Polizeidienst. Mit 

der Polizeizulage 

sind wir bundes-

weit an der Spitze. 

(S.73) 

[...] 

Mit dem so ge-

nannten Hambur-

ger Modell wollen 

wir ermöglichen, 

Justizvollzugsbe-

schäftigten heben 

wir auf das Niveau 

des Bundes an und 

machen sie ruhe-

gehaltsfähig (S.25) 

[…] 

Abschaffung der 

Kostendämpfungs-

pauschale. Zula-

gen, wie beispiels-

weise die 

Polizeizulage, wer-

den ruhegehaltsfä-

hig ausgestalten. 

(S.62) 

 

Polizei: 

Wir führen Regel-

beförderungen in 

den Besoldungs-

gruppen A 10 und 

A 11 ein. Ab der Be-

soldungsgruppe A 

12 gestalten wir 

Stellen konse-

quent als 

Arbeitszeitmo-
delle und den er-
leichterten Quer-

einstieg bietet. 
(S.52) 

Mit der Einfüh-
rung einer pau-

schalen Beihilfe 

schaffen wir 

echte Wahlfrei-
heit bei der Kran-
kenversicherung 

und erhöhen so 
Fairness, Attrakti-

vität und Wettbe-

werbsfähigkeit 

des öffentlichen 

Dienstes in 
Rheinland-Pfalz 

(S.52) 

 

Polizei: 

Gleichzeitig ent-

lasten wir den 

Wechselschicht-

dienst, 

 übernehmen.  
(S. 124) 

Wir stellen uns 

Anfeindungen 
und Angriffen ge-

gen diejenigen, 
die beruflich für 

unsere Gemein-

schaft tätig sind, 

entschlossen 
entgegen. Straf-
taten gegen öf-

fentlich Bediens-
tete müssen 

weiterhin konse-

quent verfolgt 

werden.  

(S. 124) 

attraktiv bleibt – 
auch für junge 
Menschen, die 

dort beruflich 
starten wollen. 

(S. 5) 

eine grundle-
gende Optimie-

rung. der Verwal-

tung. (S.44) 
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dass Beamtinnen 

und Beamte in der 

gesetzlichen Kran-

kenversicherung 

bleiben können, 

während das Land 

die Arbeitgeberan-

teile übernimmt (S. 

95) 

 

Beförderungs-

dienstposten aus: 

Nach erfolgreicher 

Probezeit erfolgt 

die unmittelbare 

Beförderung in die 

der Funktion zuge-

wiesenen Besol-

dungsgruppe. 

(S.25) 

entwickeln Per-
spektiven für 

pensionierte Be-

amt:innen und 
stärken den Be-

zirksdienst als 

Gesicht einer 

bürger:innen-na-

hen Polizei vor 

Ort. (S.85) 

 

 

Das ist uns  

wichtig… 

SPD CDU Grüne Die Linke FDP Freie Wähler BSW 

Rekommunali-

sierung von Da-

seinsvorsorge 
 

Keine Aussage 

 

Keine Aussage 

 

Keine Aussage 

 

 

Rekommunali-

sierung u.a. von 

MVZ (S. 13) und 
ÖPNV (S. 37) 

 

 

 

 

Keine Aussage 

 

 

Keine Aussage 

 

 

Rekommunalisie-

rung u.a. von 

MVZ und Kliniken 
(S. 32) 
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Das ist uns  
wichtig… 

SPD CDU Grüne Die Linke FDP Freie Wähler BSW 

Verkehrskon-
zepte und Ver-

kehrsträger auf 

Grundlage einer 
langfristigen 

Strategie 

 

Ziel: moderne, 

umweltfreundli-

che und ganz-

heitliche Mobili-
tätskonzepte (S. 

98) 

 

Ziel: moderne, 

leistungsfähige 

Infrastruktur und 

Verkehrssysteme, 
die verbinden (S. 

56) 

 

Die Nutzung von 

verschiedenen 

Verkehrsmitteln 

auf einer Strecke 
wird als Schlüs-
sel für Mobilität 

gesehen (S. 33) 

 

“Mit einer konse-

quenten Mobili-

tätswende inves-

tieren wir in 
Zukunft, Klima-
schutz und Ar-

beitsplätze” (S. 
29); “Infrastruk-

turplanung muss 
langfristig, plan-

bar und finanziell 

gesichert erfol-
gen" (S. 30) 

 

“Verkehrspolitik 

aus einem Guss 

notwendig” (S. 

53) 

 

“Mobilität ist 

Grundvorausset-

zung für Teil-

habe, wirtschaft-
liche Stärke und 
Lebensqualität.” 

(S. 30) 

 

“Wir setzen auf 

einen attrakti-

ven, flächende-

ckenden ÖPNV, 
auf sichere Rad-
wege, gute Stra-

ßen und flexible 
Rufbussysteme.” 

(S. 37) 

Gleichwertige 

Lebensverhält-
nisse zwischen 
Land und Stadt 

 

“Wir sichern 
gleichwertige Le-
bensverhältnisse 

in Stadt und 
Land.” (S. 86) 

 

“Wir schaffen 
gleichwertige Le-
bensverhältnisse 

in Stadt und 
Land.” (S. 54) 

 

Nur Aussagen im 

Kontext Notfall-
versorgung (S. 

88), Kultur (S. 90) 

und digitale Teil-
habe (S. 27) 

 

“Strukturpolitik ge-

gen Ungleichheit” 

durch gezielte In-

vestitionen in Inf-

rastruktur, Bildung 

und Kultur (S. 27) 

 

Keine Aussage 

 

Keine Aussage 

 

“Das BSW setzt 

sich entschieden 

für gleichwertige 

Lebensverhält-

nisse in Stadt und 

Land ein.” (S. 56) 
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Das ist uns  
wichtig… 

SPD CDU Grüne Die Linke FDP Freie Wähler BSW 

Ein strenges 
Konnexitäts-

prinzip zwischen 

Bund, Ländern 
und Kommunen 

 

“Wir setzen uns 

daher entschie-

den für echte 

Konnexität (...) 
ein.” (S. 88) 

 

“Konnexität ist 

Verfassungsauf-

trag.” (S. 54) 

 

“Das Konnexi-

tätsprinzip muss 

auch für den 

Bund gelten.” (S. 
78); mit Evalua-

tion des KFA prü-

fen, ob tatsächli-
che Bedarfe der 

Kommunen ab-
gedeckt sind (S. 

78) 

 

Konnexitätsprin-

zip durchsetzen 

(S. 33) 

 

konsequente An-

wendung des 

Konnexitätsprin-

zips: Wer bestellt, 
bezahlt;  “Jede 

neue Landesleis-

tung soll eine 
Konnexitätsprü-

fung mit Kosten-
pfad, Gegenfi-

nanzierung und 

einem „Kommu-
nalcheck“ ent-
halten” (S. 129) 

 

Konnexitätsprin-

zip (mit Dyna-

mik-Klausel für 

Energiepreise, 
Tarifsteigerungen 
und Inflation) ge-

fordert (S. 24) 

 

Finanzierungsga-

rantie für über-

tragene Aufga-

ben wird 
gefordert (S. 9) 

Das ist uns  
wichtig… 

SPD CDU Grüne Die Linke FDP Freie Wähler BSW 

Index im 
ÖPNV/SPNV bei-

behalten 
 

Bekenntnis zum 

ÖPNV-Index (S. 
100) 

 

keine Aussage 

 

keine Aussage 

 

Geplante Rekom-

munalisierung 
des ÖPNV (S. 37) 

 

keine Aussage 

 

 

keine Aussage 

 

 

Index nicht ge-

nannt, jedoch 

klare Bekenntnisse 

zu einer 
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macht den Index 
obsolet 

 

auskömmlichen Fi-

nanzierung des 

ÖPNV: “Der Staat 

steht in der Verant-

wortung, die 

ÖPNV-Finanzie-

rung zu verstetigen 

und bestandssi-

chernd auszuge-

stalten.” (S. 40); 

ÖPNV-Struk-

turfonds auch für 

Betrieb (S. 40); 

“Wir setzen uns flä-

chendeckend für 

Tarifverträge, gute 

Löhne und sichere 

Arbeitsplätze im 

ÖPNV ein.” (S. 40) 

Eine sozial ge-

rechtere Zulas-

sung zum Medi-

zinstudium mit 
einem niedrige-

ren NC 

 

Wir haben die 
Zahl der Medizin-

studienplätze er-

höht, neue Pfle-

gestudiengänge 
geschaffen und 

 

Mit der Erhöhung 
der Studien-

plätze in der Hu-

manmedizin und 

dem Schaffen 
zielführender 

 

Wir begleiten die 
Transformation 

der einzigen Uni-

medizin im Land. 

Modelle für mehr 

 

Die Anzahl an 

Medizinstudie-

renden ist für 

den Bedarf viel 

zu gering. Die 
Studienplätze für 
Medizin müssen 

 

Keine Aussage 

 

 

Das Medizinstu-
dium muss ent-

schlackt und pra-

xisnäher werden. 

Rheinland-Pfalz 
soll zusätzliche 

 

[...] sollte der Zu-

gang zu einem 

Medizinstudium 

in  Deutschland 

gelockert und 
der anachronisti-

sche Numerus 
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den Beruf des 
Physician As-
sistant einge-

führt. Diesen 
Weg gehen wir 

konsequent wei-

ter, denn uns ist 

klar: Multiprofes-

sionelle Teams in 

Praxen und Klini-
ken sind die Zu-

kunft. 

S.41 

Stipendienpro-
gramme werden 
wir den Arztberuf 

auf dem Land at-
traktiver ma-

chen. S.33 

Medizinstudien-
plätze wie die 

Medizincampus 

Trier und Kob-
lenz möchten wir 

auf weitere 

Standorte über-

tragen und die 

Zahl der medizi-

nischen Studien-
plätze weiter 

ausbauen. 

S.36 

ausgebaut wer-
den und wir un-

terstützen die 

Forderung nach 
einer zweiten 

medizinischen 

Hochschule in 

Rheinland-Pfalz. 

Ein NC als Zulas-

sung zum Medi-
zinstudium ist 

neu zu überden-

ken. 

S.13 

Studienplätze 
einkaufen – etwa 
an den Universi-

täten in Hom-
burg und Mainz 

oder der Medical 

School Kaisers-

lautern – und 

diese mit einer 

Verpflichtung zur 
Berufstätigkeit 

im Land verbin-

den 

S.12-13 

Clausus abge-
schafft werden. 

S. 29 

 


